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d.ie Zweite im Bunde, Anja Hardt, kurz-
fristig absagen müssen, ihre Bilder hän-
gen auch in den zwei Stockwerken'
Mit dem Bezug des neuen Rathauses

2008 war bewusit auf ,,Kunst am Bau"
verzichtet worden. Stattdessen wollten
die Verantwortlichen ,,Kunst im Bau",
was jetzt mit der Ausstellung wiederum
bestens gelungen ist.

Heike -Wiihelm lebt und arbeitet als

freischatfende Künstlerin in Zweibrü-
cken. Inspiriefi werde sie bei ihrem
kreativen Schaffen vom ständigen Wan-
del, den fließenden Veränderungen, die,
wie sie sagt, ,,a11e unsere Daseinsberei-
che betreffen". Für sie gilt: ,,Verände-
rung bedeutet immer Bewegung'" Beim
Entitehungsprozess tässt die Künstlerin
Lackfarbei iiießet, nimmt Einfluss auf
das Geschehen, indem sie den Fluss der
Farben dj.rigiert, stoppt, verdrängt, um
den für sie spannenden Moment auf das

Papier zu bannen.
Änja Hardt, eine ebenso ambitionierte

Saaiiänderin, hat schon in frühester
Kindheit mit dem Zeichnen begonnen
und mit allen möglichen Materialien ge-

arbeitet. Werner Schmidhuber

F1ießende Farben etzeugen Spannung
Rathaus philippsburg: Künstlerinnen Heike wilhelm und Ania Hardt stellen aus

Bislang hingen an den Wänden noch
die histJrischän,,Manuscriptpläne", die
den kriegerischen Verlauf um Philipps-
burg veräeutlichten. Im Polnischen Erb-
folgekrieg 1?34 wollten die FYanzosen
aiJ Staat vereinnahmen, was ihnen
letztlich auch gelang. Knapp 300 Jahre
später vereinnähmten mit Heike Wi1-

helm und Anja Hardt zwei Saarlände-
rinnen die ehömahge Reichsfestung: a1-

lerdings auf ihre Weise, auf ganz fried-
volle Art.

,,Während bei den KriegsPlänen sghr
schnell das Ziel erkennbar ist, benötigt
man dafür ietzt etwas 1änger, ja jeder
muss sich zunächst die trYage stellen,
was wollen Anja Hardt und Heike Wil-
helm mit ihren Arbeiten eigentlich aus-
drücken", äußerte sich Organisator Ru-
dolf Scheuer. Die Kunst der beiden
Ftauen gebe nicht vor, was Sache ist, sie

Iasse den Betrachtern alle Fteiräume'
Da nirgendwo Bildtitel oder Beschrei-
bungen zu sehen waren, habe jeder-Be-
suchler die Möglichkeit, die Darst-ellun-
ger- zu deuten und zu bewerten, frei zu
i'nterpretieren, was die Aussagen sein
könnten.

,,So bunt und damit so lebhaft ging es

hi.er noch rrie 217" , äußerte sich eine Rat-
hausmitarbeiterin.,,Solche farbenfro-
hen und geradezu fröhlichen Bilder he-
ben die §titttrrrng in der Verwaltung",
meinte ein Besucher zu der ihn faszinie-
renden Ausstellung. In der Tat, so viel
Farbe gab es noch nie im Rathaus' Rund
50, riteist großformatige - Gemä1de

scümücken die ansonsten weißen Wände
und Fluren.

Seit zehn Jahren
gibt es ,,Kunst im Bau"

Immer wieder ver-wandeln hochkaräti'-
se Künstier aus der Region und dem
iüddeutschen Raum den Philippsburger
Verwaltungssitz in einen Musentempel:
vor a1lem dank des Netzwerkes von Ru-
dolf Scheuer, Kunstexperte und Ausstel-
lungsmanager der Stadt, der bei der
Veriissage lusammen mit Galerist Ma-
thias Beök auf die Besonderheit der ge-

radezu aufleuchtenden Werke hi'nwies'
Bedauerlicherweise, wie es hieß, hatte

rew

ANGEREGTER AUSTAUSCH: Besucher der neum Ausst"]ly,\? ,! ::laus^Philippsburg 
lassen die Gemälde von ueix;{;::gh#ijr:l:,

iardt auf sich wirken. 50 Werke der saartänderinnen sind aktuell zu sehen.


